
n die
den

ltuna
Ver-

mtalg
»teilen
ihrem
elze
e An-
erung
»melzex Ge-

g den
>einde-
tonatt
stellen
»ebezirl

;es an
-dnung
nmung

!melzen
ig noch
verden

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Amtsblatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkrsises gehalten

: Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monatlich
UPfg., bei unseren Austrägern monatlich KS Pfg., vierteljährlich durchj

■ die Post ohne Bestellgeld Mk. 1.31.

Mer« ,t» »rtki4«r Schriftleiter: A. A. Ak»«rt Pfeiffer, MeiNnr,.
Druck «wt Wert«, : A. Pt»,er , K. « . ». A., Weilvur,.

HelepSo« Mr. 24.

Z«serate: die einspaltige Garmondzeile 15 Psg. haben bei der großen
Verbreitung des Blatter nachweislich den besten Erfolg . Inserate « -
A«««k« e: Kleinere Anzeigen bis 8 Mßr morgeus, größere tagsvorher.

n Nr. 270. Donnerstag , den 16. November 1916, 55 . Jahrgang.

S« eine» Mt.
RachdruS »« Sstin)

LN DO®
seriichll̂
zu ent»

tfiel bit
rintalg'

Broten
crt-
cganzen
solenbtn
en. Dd
mit b«
eintalg'

16» November 4915 . Die Franzosen benannten
hie neue Kriegsanleihe „SiegeSanieihe ", indem sie in
iet üblichen Weise von dem jetzt sicheren Siege über die
Mittelmächte fabelten . Inzwischen ist ein Jahr oer-
pngm , neue Anleihen sind erforderlich gewesen , aber
wn Siegen hat man nichts gehört . — Auf dem Balkan
Mifen die Österreicher an der Sandschakgrenze die letzten
Montenegrinischen Nachhuten über den Lim ; die Serben
»irrden nördlich von Zuvor aus ihren zäh verteidigten
RebirgSstellungen geworfen , deutsch « Truppen näherten
chRaSka und in Kurfumlja käme « zuStraßenkämpfen.
t Bulgaren nahmen in kühnem Frontangriff Prilep,
1 sie besetzten , ebenso Gostiwar und Gilani , damit da«

Zentrum der serbischen Stellung durchbrechend ; sieblieben
der Gegend von Leßcovac den Serben auf den Fer-

nt. So wurden die Serben immer mehr gegen di«
nlbanische Grenze hingchrängt . Die Türken blieben bei
Bebil Bahr gegen heftig « feindliche Angriffe erfolgreich

nötigten auch an der Jrakfront den Feind zum
ug.
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Der Krieg.
IiMieril in rtertfi ieeresldlmi.

«ßes K «» »i4 « »rtier , 15 . Novbr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Arietss «sta« - latz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Dis Schlacht nördlich der Somme dauert an . Vom
rgen bis zur Pacht anhaltender Ringen rückt auch

L 14. 11 . in die Reihe der Großkampftage . Hoffend,
.vn Anfangserfolg auSnützen zu können , griffen die Eng»

liinder mit starken Massen erneut nördlich der Ancrt
»tb mehrmals zwischen Le S «rs und Huendecourt an.
Broar gelang es ihnen , da « Dorf Aeaucourt zu nehmen,

W  tbet an allen anderen Punkten der breiten Angriffsfront
, ilroch die Wucht ihres Ansturms verlustreich vor unseren
' Stellungen zusammen . Besonders hervorgetan haben

Uchbei der Abwehr des feindlichen Ansturms daS Magde.
Mische Infanterie -Regiment Nr . 66 , das badische In.
>Aterie-Regiment Nr . 169 sowie die Regimenter der
10. Jnfanterik »Division . Starker Kräfte -Einsatz der Frau»

^ ® ?n)*nn  des Waldes St . ^ ierre -Waast.
,VIt »tUen Angriffen blieb jeder Erfolg versagt ; sie endeten in
8 Atplutigrr Niederlage.

Hstkicher Kriegssckanplatz.
Heeresfront der Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.

Auf dem Ostufer der Marajowka richteten sich auf
die kürzlich von uns genommenen Stellungen westlich
von Korv . Krasnokeste wütende russische Angriffe , die
sämtlich , an einer Stelle durch Gegenstoß abgewiesen
wurden.

Zyr braucht nur Tapferkeit und Mut r
Ilm den Erfolg habt keine Sorgen.
Au» eurem Ketdenkriegerktut
Steigt leuchtend Deutschlands größrer Morgen!

Es ßarbe«M§eIkntoi) fürs Saterland:
Leutnant d. R - Albert Krausbauer aus Meilburg.
Albert Velbert aus Köhnberg.
Wilhelm Schermuly aus Niedershausen.
Nsiefeldwebel Jung aus Wolfenhausen.
Gefreiter Theodor Hußweiler aus Keichenborn.
Wilhelm Deckelmann aus Aumenau.
Wilhelm Gifenkopf aus Seelbach.
Peter Flach aus Dillmar.
Georg Keller aus Waldernbach.
Albert Köhler aus Aumenau.
Eduard Crom « aus Cubach.
Ludwig Hardt aus Steeden.
GefrriterWilhelm Dillmann ausUiedertlefenbach.

Front des Generaloberst Erzherzog Earl.

Au der Hstfront von Siebenbürgen herrschte nur
geringe G -fecht- tätigkeit . In den für unk erfolgreichen
Wald - und GebirgSkämpfen längs der in die Walachei
führenden Straßen haben die Rumänen gestern an Ge¬
fangenen 23 Offiziere und 1800 Mann , an Beute
4 Hesckühe und mehrere Maschinengewehre eingebüßt.

AMan Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Keine Änderung der Lage.
Die Festung Bukarest ist von Fliegern mit Bomben

beworfen worden.
Mazedonische« Krönt.

Den heftigen französischen Angriffen in der Ebene
von Monastir haben bulgarische Truppen , dabei das
Regiment Balkanski Seiner Majestät des Kaisers un»
verrückt standgehalten.

Im Kerna -Aoge « gelang es dem Gegner , einige
Höhen zu nehmen . Um Flankenwirkung gegen die Tal¬
stellung zu vermeiden , ist unsere Verteidigung dort zu¬
rückverlegt worden.

Der erste General -Quartiermeister : Lndendorst.

I« $ir»| w s«.
Berlin,  14 . Nov . (zf.) Der italienische Dampfer

„Mudros , früher deutsche Leoantelinie (3137 Br .-R -T .)
und der italienische Segler „Giovanni Anteri Beretta"
(332 Br .-R -T .) sind versenkt worden.

H a a g . 14 . Nov . (zf.) Reuter meldet au « London:
Dre englischen Boote „Cur Beyr " und „Superb " sind
gefunken . Die Mannschaften wurden an Land gebracht.

Amsterdam,  14 . Nov . (W . B .) Der Korrespon¬
dent der „Times" in Wushingron meldet, der Bericht,
daß der amerikanische Dampfer „Columbia " erst versenkt
wurde , nachdem sich dar stürmische Wetter genügend
gelegt hatte , um Boote aussetzen zu können , habe in
Washington beruhigend gewirkt.

Kopenhagen. 14. Nov . (W . B .) Die dänische
Generalpostdirektion gibt bekannt , daß von dem däni¬
schen Dampfer „Botnta ", der sich auf der Reise Kopen»

befand , bei der Durchsuchung
de« Schiffes in Leith die gesamte Pakrtpost beschlagnahmt
worden ist.

Haag,  15 . Nov . (zf.) Reuter meldet aus London:
Dre englischen Dampfschiffe „Corinth " (3669 Tonnen)
und „Bernivia " (3356 Tonnen ) sind , wie verlautet , ver¬
senkt worden . Die Mannschaft wurde nach Korinth ge¬
bracht . Der englische Dampfer „Prtroleine " (4205 Tonnen)
ist durch die Besatzung verlassen worden.

Mi Sntiiit ms im Mn.
Sofia,  14 . Nov (W . B .) Bericht de« Generalstabs

/ ^ ^ ovember : Mazedonische Front : Südlich vom
Mauk - See griffen unsere vorgeschobenen Abteilungen
schwache französische Abteiln gen an und warfen sie auf

Mus öunklen Pfaden.
Roman von A.  Hottner - Grefe.

«Nuchdrua verboten.)
1. Kapitel.

TodundLeben.
Ueber dem schmalen Alpentale , durch welches die

Him l«ndstraße an einsamen Höfen und Dörfern vorüberführt,
Uten graue Wolkenmassen dahin . Es regnete dann und

legen jannejn tDen|^ 2)ie Waldbäume zu beiden Seiten der
Straße standen eingehüllt in dichte Nebelschleier.
, Außer dem Aufrauschen der Wipfel , wenn ein
Windstoß hindurchfuhr , dem Gekrächze eines Waldkauzes
"b dem Brausen des Bergbaches, der neben der Straße
Umfloß, hörte man ringsum kaum ein Geräusch. Ein-
Weit ringsum.
. Die Straße verband allerdings zwei größere Orte,
?er  sie lagen stundenweit auseinander . Nach rechts und

bogen dort und da schmale Wege ab, welche zu
weltentlegenen Forsthause, einem Walddorf führten.

Im Sommer gab es hier Fremde genug ; das schöne
Murgische Tal lockte die Großstädter . Aber jetzt, im
Mherbst , lag es fast gänzlich verödet.
> Plötzlich klang in die Stille ein Geräusch, das Rollen
-es  Wagens und das Klappern von Pferdehufen,
schmal tönte ein dumpfes Schnauben dazwischen.

Auf der Talstraße kam ein Wagen heran . Es war
ul öer altmodischen, großen Viersitzer, wie sie in dieser

illeg eff hegend so häufig Vorkommen.
Der Wagen war geschlossen bis auf eins der Fenster.
Aesem erschien manchmal der Kopf einer Frau.
Man vermochte keinen Zug ihres Gesichtes zu unter¬

en , denn die Frau hatte ein großes Wolltuch in
«tirn gezogen, und vor den unteren Teil ihres Ant-

es preßte sie ein Taschentuch. Nur die Augen sah
kluge, graue Augen , deren ernster , müder Blick

■H daß die Frau bestimmt nicht mehr jung war.
Aeben dieser Frau saß, ganz hineingedrückt in eine
’ ein« zweite Gestalt im Wagen . Diese wagte sich

nrcht em einziges Mal hervor und schien nur bestrebt,
soviel als möglich verborgen zu bleiben.

Es war eine junge Frau , welche einen weiten,
dunklen Mantel trug , der die Umrisse ihrer Figur fast
ganz verhüllte.

Ueber das schöne, hellblonde Haar hatte sie ein
feines Spitzentuch gelegt ; trotzdem schimmerten die vollen
Flechten überall durch.

Reizend und lieblich hob sich das schöne Gesichtchen ab
von dem Wagenpolster . Die strahlenden , blauen Augen,
in denen noch ein Ausdruck von Kindlichkeit mit dem
einer Erwachsenen kämpfte, sahen ängstlich immer wieder
zu ihrer Begleiterin empor.

„Hanna, " sagte die junge Frau mit zitternder
Stimme , „ich bitte dich, schau' nach, ob uns dieses schreck¬
liche Automobil noch immer folgt ! Ich fürchte mich so
sehr, Hanna !"

Die andere Frau wandte sich vom Fenster ab und sah
besorgt zurück nach der Sprecherin.

»Ja, " sagte sie leise, als fürchte sie selbst hier im
Wagen jeden lauteren Ton , „es ist noch immer hinter uns
her, mein Liebling I Aber sorge dich doch nicht so ! Nun
müssen wir ja bald bei dem Iagdhause sein!

Es kann keine zehn Minuten mehr dauern ! Und
dann bist du bei Ludwig — wollte sagen, bei dem Frei-
herrn von Werbach ! Und dort bist du ganz in Sicher¬
heit ! Dort ist dein rechtmäßiger Platz !"

Die junge Frau preßte die weißen Hände vor das
Gesicht.

„Ich fürchte mich so sehr !" schluchzte sie auf.
„Wovor denn. Liebling ?" Die Alte neigte ihr

kluges, faltenreiches Antlitz ganz nahe zu der Weinenden.
„Wovor hast du denn solche Angst, Elisabeth ? Bist du
nicht die rechtmäßige Gattin des Freiherrn von Werbach?

„Und hat er es dir nicht tausendmal bewiesen, wie
lieb er dich hat ? Freilich, eure Ehe ist geheim geschlossen
worden drüben in Südamerika . Die Familie von Wer-
bach weiß heute noch nichts davon.

Aber dein Gatte hat doch alle notwendigen Papiere
und Beweise in fein rt Händen . Und jetzt, wo du in

wenigen Wochen seinem Kmöe das Leben schenken sollst,
jetzt muß er endlich sprechen. Weine doch nicht, Elisa¬
beth I Es wird alles noch gut werden!

Deine Güte und deine Schönheit werden auch diese
adelsstolze Familie bekehren. Wenn nur erst das Kindchen
da ist ! — Wie ich mich schon darauf freue, Liebling!
Habe ja schon dich auf diesen Armen getragen I"

Die junge Frau weinte noch immer leise vor sich hin.
In diesem Augenblick erklang wieder das eigenartige

dumpfe Geräusch des Automobils , dessen Schnauben m'an
schon früher zwischen dem Räderrollen vernommen hatte.
Jetzt hörte man es dicht hinter dem Wagen.

Der Kutscher, welcher auf dem Bock des Fiakers faß,
drehte sich herum und sagte, mit dem Stiel seiner Peitsche
nach rückwärts deutend, indem er sich zu dem offenen
Wagenfenster niederbeugte:

„Jetzt sind sie uns schon ganz auf den Fersen , gnädige
Frau I Soll ich einmal zurückrufen, ob sie nicht Vorfahren
wollen ? Die Straße ist hier schmal, ich müßte nach links
abbiegen.

Ich wäre selber stoh, wenn ich das Automobil nicht
ewig hinter mir haben müßte . Jetzt geht die Jagd seit
zwei Stunden fort !"

Die junge Frau wehrte heftig ab.
„Rein — o nein !" rief sie ängstlich. „Fragen Sie

nur ja nicht! Treiben Sie die Pferde tüchtig an, daß wir
bald an unser Ziel kommen! Weit kann das Jagdhaus
doch nicht mehr sein!"

Der Kutscher brummte etwas Unverständliches, aber
er tat , was die junge Frau befahl. Mit einem kräftigen
Peitschenschlag trieb er die Pferde zu noch schnellerem
Laufe an.

Die Straße führte etwas bergauf . Halbentlaubte,
Buschwerk begrenzte sie an beiden Seiten . Dahinter stieg
der Wald empor, der Alpenbach schäumte nun nach einer
anderen Richtung. An dem starken Schütteln des Wagens
spürte man es, daß der Weg steiniger und schlechter wurde.

(Fortsetiur .j; folgt .)



Kortzae zurück . Zwischen dem Prekpa - See und der
Eisenbahn Bitolia — Monastir — Lerin lebhaftes Artrllerre-
feuer . An der Front Lewali — Polog scheiterten alle An.
griffe des Feindes unter schweren Verlusten . Der Gegner
wiederholte die Angriffe in der Nacht zum 14 November,
wurde aber wieder zurückgeschlagen . Im Wardar -Tal,
am Fuße der Belasitza Planina und im Stcuma -Tale
schwaches Artilleriefeuer , an einzelnen Stellen Patromllen-

^ °K ö' l n . 15 . Nov . (zf.) Die „Kölnische Volkszeitung"
meldet aus Sofia : Seit vorgestern hat Sarrail wiederum
die Offensive ausgenommen . Der bulgarisch . deutsche
rechte Flügel ist nach 16stündigem Trommelfeuer und
wichtigen Angriffen unerschüttert geblieben . Die Haupt-
Verteidigungslinie ist intakt . Die blutigen Verluste des
Gegners stehen zu dem Gewinn einer vorgeschobenen
Stellung beim Dorfe Polog in keinem Verhältms . Ob
Sarrails Offensive sich weiter entwickelt , hängt von dem
Ersatz der schweren Verluste seiner Armee ab . Man
kann aber der Entwickelung der Dinge mit ruhiger Zu¬

versicht entgegensehen . _ __

Entente-Differenzen mit Italien.
Amsterdam,  15 November . (T . U .) Wie die

„Morgenpost " auS London erfährt , erklärte der russische
Botschafter in London einem neutralen Diplomaten , daß
zwischen der Entente und Italien Differenzen über ver-
schiedene politische Fragen bestehen . England und Ruß¬
land würden z. B niemals eine italienische Annektwn
des EpiruS anerkennen , woraus Italien eine Kardinal-
ftage mache . Mit seiner Weigerung von Truppensen,
düngen nach gemeinsamen Kriegsgebieten der Verbündeten
werde Italien nichts erreichen , denn Rußland läßt sich
ebenso wenig zu territorialen Zugeständnissen zwingen
wie England . Italien habe mit allen Verbündeten be-
sondere Streitfragen und stelle Forderungen , die mit der
augenblicklichen Lage ganz unvereinbar find.

Lugano,  15 . Nov . (T . U .) Der Unwille gegen
England scheint in Italien wieder im Wachsen zu sein,
da das „Giornal . d 'Jtalia " es für nötig findet , in emem
eigenen Artikel „törichten Anklagen " entgegenzutreten
und vor „hinterlistigen Unfriedenstiftern " zu warnen.
Das Blatt bespricht die vier Hauptanklagen , die gegen
England erhoben werden : 1. England zieht den Krieg
in die Länge , 2 . Italien ist dem deutschen Einfluß nur
entgangen , um sich unter englische Herrschaft zu stellen,
3 . England beutet die Bundesgenossen aus und laßt ste
die Hauptlast de» Krieges tragen und 4 England treibt
Wucher mit Geld und notwendigen Gütern.

Tode des Pri «ze« Heinrich vo» Bayern.
Berlin.  14 . Novbr . (W . B .) Am 7. November

wurde Prinz Heinrich von Bayern in den Kämpfen süd¬
lich des Roten Turm - Passes tödlich verwundet . Von
der Obersten Heeresleitung wird dazu geschrieben : Dre
Brigade Epp , zu der das Jnfanterie -Leib -Regiment unter
Führung des Prinzen Heinrich von Bayern gehört », hatte
am 6 . November durch einen kühnen Ilankenstoß vom
Mte . Säte herunter das Becken von Perisani östlich des
Roten Turm -Passes geöffnet . Im weiteren Verlauf sollte
sich die Brigade in den Besitz des 300 Meter höher ge-
legenen Poiana Spinului (südlich des Mte . Säte ) setzen,
um dann wieder als Stoßflügrl einen Angriff beiderserts
der Straße Perisani Solatrucu zu unterstützen . Die
Wegnahme von Poiana Spinului sollte dem Infanterie.
Leib -Regiment zufallen . Das dortige Angriffsgelände
ist sehr zerklüftet und zerrissen Eine eingehende Erkun¬
dung war nötig . Nur nach persönlicher Eckundung rst
es dem Truppenführer im Gebirge möglich , solche Angriffe
gegen stark ausgebaute Stellungen zu erkennen . Den
7 November vormittags benützte der Brigadeführer zu¬
sammen mit dem Führer des Jnfanterie -Leib -Regiments
Prinz Heinrich , Klarheit über die Angriffsmöglichkerten
und das Zusammenwirken von Infanterie und Artillerie
zu gewinnen . Aus der vordersten Linie am Mte Säte,
die auf einer mittleren Jnfanterie -Schuß -Entfernung dem
Feinde g -genüberlag , war da ? Angriffsgelände zu über¬
sehen . Ohne Rücksicht auf die eigene Person versuchte

Aller guten Dinge sind drei!

der Prinz mit der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit die
möglichen Wege und An griff «Verhältnisse für dte Batmllone
und Kompagnien ftstzustellen . Anfänglich gedeckt durch
ein Strauchwerk , scheint der Prinz im Eifer diese Deckung
verlassen und feine hohe Gestalt scheint sich am Horizont
abgehoben zu haben . Ein Schuß fiel und schlug dicht
neben dem Prinzen ein . Wie immer der Gefahr nicht
achtend , setzte der Prinz mit größter Kaltblütigkeit die
Erkundung fort , obwohl gleich darauf noch einige Schüsse
einschlugen . Plötzlich beim vierten Schuß sagte der Prinz
leise : „Ich bin verwundet , am Oberschenkel !" und sank
zu Boden . Der Prinz wurde sofort in die Deckung
zurückgetragen und der Obhut seines Arztes übergeben,
um am nächsten Tage , falls fem Zustand es erlaubte,
in ein Feldlazarett übergeführt zu werden . Am Abend
war das subjektive Befinden des Prinzen gut und zu¬
versichtlich . Er äußerte nur fein Bedauern , daß er morgen
den schönen Angriff des Regiment » nicht werde leiten
können . Der Arzt sah den Zustand ernst aber nicht
hoffnungslos an . Der Prinz selbst dachte nicht daran,
daß er den kommenden Tag nicht erleben sollte . Noch
um 2 .16 Uhr sprach er mit dem Arzt in zuversichtlicher
Stimmung . Um 2.30 morgens trat eine plötzliche Schwache
ein . „Noblesse oblige “ waren seine letzten Worte . Kurz
nach 2 .30 Uhr morgens war er verschieden , als tapferer
Soldat , als echter Offizier . Im Morgengrauen , als der
Angriff seines Bataillons gegen Poiana Spinului rm
siegreichen Fortschreiten war , wurde seine Leiche zu Tal
getragen . DaS Heer hatte einen tapferen Soldaten ver-

Wilsons Friedensbestrebunsen.
Haag.  15 . Noo . (zf.) Der „Daily Telegraph " meldet

aus New Bork : Die New Yorker „Tribüne " berichtet , daß
die Anhänger Wilsons jetzt bereits auf das eifrigste daran
arbeiten , den Eindruck zu erwecken , als ob Wl son an
Friedensplänen arbeite . Weiter meldet der »Daily Tele¬
graph " aus New York : Seit der Wiederwahl W ' lsons
beginnen die Blätter längere Betrachtungen anzustellen
über Wilsons bekannten Wunsch , den Frieden zu bringen.
Ein Telegramm des Washingtoner Korrespondenten der
New Yorker „Corning Post " , der als besonders gut unter¬
richtet über die Absichten de» Präsidenten Wilson gilt,
wird nun al , eine Art Versuchsballon betrachtet der l«doch
allgemein die Aufmerksamkeit auf sich zieht ^ D . r Korre¬
spondent kündigt mit Sicherheit an , daß Wilson inner-
halb einiger Monate wahrscheinlich schon imstande sein
wird , die Frirdensverhandlungen in Fluß zu bringen.
Wilson ist durchaus auf der Höhe bezüglich aller Möglich-
ketten , die für einen solchen Frieden vorhanden find und
er wird bei der nächsten besten Gelegenheit handelnd vor-
gehen und vielleicht schon früher als man erwartet . Es
ist zweifelhaft ob der Präsident irgend etwas unternehmen
kann , um den Krieg abzukürzen , indem er einfach seme
guten Dienste als Vermittler anbietet , aber er kann die
kriegführenden Mächte vereinigen zu einer Konferenz , die
di »Aufgabe hat , zu untersuchen , welche Mindestbedingungen
für den Frieden von jedem Lande aufgestellt werden ^ Eme
derartige Konferenz würde naturgemäß nicht sofort zu
einem 'Waffenstillstand führen , aber wenn die Vertreter
der europäischen Regierungen einmal zusammenkommen , so
würden sie doch wohl kaum auseinandergehen , ohne einem
Waffenstillstand zuzustimmen , der dann später zu einem
für alle ehrenvollen Frieden werden kann . Der Washing¬
toner Korrespondent der New Yorker „Evening Post ' sagt,
Wilson arbeite Tag und Nacht an diesem Plan . — Weiter
sagt der Korrespondent , jedem Einwand der Alliierten kann
begegnet werden , wenn derjenige , der dasMermittleramt
übernimmt , zu gleicher Zeit seine Ansicht kundgibt di-
Giündungeines Weltbundes vorzubereiten . der jeden Staat,
England sowohl wie Deutschland und die Vereinigten
Staaten gegen die Angriffsabsichten der Kriegspartei einer
gewissenlosen Regierung sicherstellt . Wilson denkt nicht
daran , sich in die europäische Politik einzumischen , er
ist jedoch fest entschlossen den Vereinigten Staaten eine
Stimme in diesem Bunde zu verschaffen , der die Zukunft
de« Weltfriedens sichern soll und dessen Struktur aus
einer Weltkonferenz ausgearbeitet werden muß

Machdruck verboten.)
Das Wort trifft zu , lieber Landmann , auf deine drei

schönen und nützlichen Futterpflanzen . Rotklee , Luzerne
und Esparsette . Warum , das will ich dir gleich zeigen.

In heutiger Kriegszeit liegt dem Landwirt die Pflege
des Viehs , das für ihn jetzt die beste Einnahmequelle be-
deutet , wohl am meisten am Herzen . Natürlich ist es
nötig , das Vieh nicht nur gut zu füttern , sondern auch
reinlich zu halten und in jeder Beziehung gut zu pflegen.
Aber das Futter gibt doch den Ton an , und daher ist
Anbau der Futterpflanzen von höchster Wichtigkeit . Solche
verdienen den Vorzug , die entweder eine gute Vorfrucht
für das Getreide bilden oder die Dungstoffe , die noch im
Boden vorhanden , gut auszunutzen imstande sind . Solche
sind eben der Rotklee , die Luzerne und die Esparsette.

Den höchsten Anspruch an einen guten Boden stellt
der Rotklee , so daß man , um einen Boden als gut und
reichtragend zu bezeichnen , ihn einfach „rotkleefähig ''
nennt . Guter , kalkhaltiger , tiefgründiger , fester Lehm-
boden sagt ihm , bei feuchtem Klima , am besten zu. Man
sät ihn mit Vorliebe in Gerste , Hafer und Roggen und
läßt , wenn er nach zwei Jahren seinen Zweck erfüllt hat,
sechs bis acht Jahre aus , ehe er auf demselben Ackerstück
wieder angebaut wird . Wo die Feuchtigkeit fehlt , tritt
an seine Stelle die Luzerne . Sie hält acht bis zehn Jahre
aus ; aber sie verlangt einen tief gelockerten Boden.
Daher baut man Luzerne nach Hackfrüchten an und sät
meist in die Sommerhalmfrucht , obschon man sie auch
ohne Deckfruckt bis Ende Mai noch aussäen kann.
Zeitiger als der Rotklee kommt die Luzerne dem Vieh
zustatten , da sie meist 14 Tage früher als jener ge-
mäht werden kann . Dies geschieht — im Gegensatz
zum Rotklee , der in der Blütezeit die reichste Ausbeute
an Nährstoffen gewährt — schon vor dem Eintritt der
Blüte , weil die Stengel sonst für das Nieh zu hart wer-
den . Bei günstigem Wetter liefert die Luzerne sogar bis
4 Schnitt . Sie muß alle Jahre scharf geeggt werden , so
daß der Boden schwarz aussieht , was ihr sehr dienlich ist.

Zeigen sich aber später Fehlstellen und tritt Unkraut und
Fioringras auf , dann ist es Zeit zum Umbrechen des
Ackers, auf den dann Hafer , Mais , Raps , Hackfrüchte und,
wo Wein gebaut wird , auch die Reben gut gedeihen.
Man darf ihm Luzerne erst wieder zumuten , wenn so
viel Jahre vergangen sind , als sie vorher auf dem Feld
gestanden hat . Die dritte im Bunde ist Esparsette oder
„türkischer Klee ". Esparsette liefert ein besonders für
Pferde sehr nahrhaftes Futter , verlangt aber einen kalk¬
haltigen Boden mit tiefem Untergrund und ist selbst
die vortrefflichste Bearbeiterin und Lockerin des Ackers, da
ihre Wurzeln über 2 Meter tief in denselben eindringen.
Sie bekommt in der Regel keine Deckfrucht, und der Same,
der sich schlecht ausdrischt . wird mit der Hülse gesät . Vom
Unkraut wird das Feld im ersten Jahr durch Eggen frei¬
gehalten . Nach dem Schnitt darf man nicht gleich Schafe
darauf treiben , weil sie beim Abweiden das Herz der
Pflanzen beschädigen würden . Verfüttert wird die Espar¬
sette, die 10— 15 Jahre aushält , aber nur einen bis höch¬
stens zwei Schnitt liefert , wenn sie in vollster Blüte steht.
In dieser Zeit ist sie für den Imker sehr ertragreich.
Möge der Landmann bei Auswahl seiner Futterpflanzen
stets bedenken , daß viel Futter viel leistungsiähiges Vieh
bedeutet : aber auch viel Milch , viel Dünger und durch
diesen wieder viel Getreide . S e y d e l.

Bereitung von Ziegenbutter.

vir SkiMM'Me Her Wen ffiofo.
(Abgeschlossen am 12 . November 1916 .)

Nördlich der Somme brachte der ö . November wieder
einen Großkampftag und wieder einen Mißerfolg fjsi
unsere Feinde . Unter dem Eindruck der großen Verluste
und unter unserem wirksamen Sperrfeuer kam es in
den nächsten Tagen nur zu vereinzelten Vorstößen . Die
Grenze zwischen Engländern und Franzosen scheint jetzl
ungefähr an der Straße Lesboeufs — Le TranSloy
liegen . Die Engländer haben damit im wesentlichen ihre
ursprüngliche Angriffsbreite innegehalten . während sich
der Abschnitt der Franzosen gegen die Ausgangsstellung
erheblich verbreitert hat.

Südlich der Somme gelang eS den Franzosen , die
noch in Ablaincourt befindlichen deutschen Kräfte zurück¬
zudrücken und sich des Dorf . » Pressoire zu bemächtigen.

Da » Artilleriefeuer bei Nerdn « nahm zeitweise ei-
heblich « Stärk « an.

Eine bemerkenswerte Tätigkeit entfalteten unsere
Flieger , dir zusammen mit den Abwehrgeschützen von,
3 . bis 10 . November 36 feindliche Flugzeug - abschoflen
und große Munitionslager von Cerisy (an der Somme)
in Brand fetzten.

Im Wen blieben wir auch in der vergangenen
Woche wieder die Angreifer . Neben mehreren kleinem
Unternehmungen brachte uns auch ein größerer Angriff
bei Skrobowa , nördlich Baranowitschi , vollen Erfolg.
Unseren geringen Verlusten standen bedeutende blutige
Opfer des Feindet und eine Einbuße von mehr alk
3400 Gefangenen gegenüber.

Die russischen Kräfte sind offenbar durch die Hilfe,
leistung für Rumänien in erheblichem Maße in Anspruch
genommen worden . An zwei Fronten ist ihr Eingreifeii
jetzt deutlich zu erkennen , an der östlichen Grenze Sieben¬
bürgens und an dem Unterlauf der Donau.

Die russischen Verstärkungen griffen vom 4 . November
ab im Gyergyo -Gebirge , südöstlich Dorna -Watra an.
wurden aber nach anfänglichen Erfolgen durch deutsche
und österreichisch -ungarische Truppen wieder bis an die
Grenze zurückgeworfen . Inzwischen gingen die Kämpfe
an der ste0e» 0ürgischrn Südfront mit unvermindert«
Heftigkeit weiter . Südöstlich Kronstadt gewannen unsere
Truppen einige Höhen am Bodza » und am All -Schanz-
paß . Im Predeal Paß erstürmtem sie die wichtige Cla-
bucetu -Stellung und setzten ihr Vorschreiten trotz erbit¬
terter Gegenangriffe fort . Auch südöstlich des Roten-
Turm -Passes gewann unser Angriff im zähen Ringer
Boden . Insgesamt fielen während der vergangener
Woche über 5000 Gefangene an der siebenbürgischer W
Südfront in unsere Hände . Die nach der Doörndsch «zog
geworfene « rnsfiscke » Werstarünngen unter dem Obem
befehl des Generals Sacharow tasteten vorsichtig gegen
Süden vor , während andere russisch -rumänische KM
das von uns geräumte Harsowa besetzten und längt
der zerstörten Eisenbahn Fetesti — Eernavoda vorstießen.
An der übrigen Donaufront herrschte zeitweise lebhaft
Artillerie - und Infanterie -Tätigkeit . Die österreichW

Teil
alle:
und
®rn
Sied
östt!
Bert
(Rad
dem
Eins
getrc
und
mit
Kirck
letzte

Hera
mit!
Wan
und i
Gene
im ©
schen
in ei
ward!
hat si
Tie ü
Stadt
leidet
den fl
pan-ai

deutsck
mittag
demE
derG
dem2
Mpfll!

er.

hrg b
Sifjlirr
J i
dolf€

©i

Arnuerre - uno ZNsanierre -Lurlgrrrr . -me .
ungarische Donauflottille unternahm erfolgreiche Vorstoft.

An der rnazedonifcken Krönt hat nach der durch da -
blutigen Verluste enstandenen Pause die KampftätigM 1
südöstlich Monastir wieder aufgelebt . Es bleibt obzu°
warten , ob und welche Änderungen das Eintreffen drl
französischen Kriegsministers Roques bei der Arm«
Sarrails zur Folge haben wird . ^ :

Die nennte Kfonzo -Menstve ist zu Ende . SudostliEI

Berl
immer
hftnn!
Her,

idlrun
Görz und auf dem südlichen , an der Küste gelegen«! v

1 Hochfläche sind alle Angriffe gescheiteck . •Teil der Karst . ..
Im nördlichen Teil des Karstes sind dir Italiener bi
zu einer Tiefe von 21/l Kilometer vorgedrungen . M

Obe
hührr

Italiener sind mit dem Ausbau ihrer Stellung und de« J
Nachziehen ihrer Artillerie beschäftigt . D - .

- München,  15 . Nov . (zf.) Die Beisetzung d« ' A„t,
Leiche de» Prinzen Heinrich fand gestern vormittag umtMunz

(Nachdruck verboten.)
Der hohe Wert der Ziegenhaltung ist erst so recht in

dieser Kriegszeit zutage getreten . Manche , die früher nur
ein Achselzucken und niitteidiges Lächeln für den Ziegen-
Züchter üorjg hatten , sind jetzt selbst unter die Ziegen-
halter getreten . Was aufklärende Vorträge und Schriften
nicht vermochten » das hat die Not , der Milch » und Fett-
ninngel , in kurzer Zeit zuwege gebracht . Da Ziegenmilch
und Ziegenbutter nicht der Beschlagnahme unterliegt , so
kann jeder den vollen Ertrag seiner Tiere für sich und
seinen Haushalt verwenden . Die Verwendung der Ziegen-
niilcd ikt ja allaeinein bekannt , dak kick aus der Milck

aber auch eine wohlschmeckende , sehr fettreiche Butter «ti j e,
einfache Weise Herstellen läßt , schon weniger . Viele ZieF
Halter sind immer noch der Meinung , daß dazu eine «öen
uifuge und besonders eingerichtete Buttermaschinen
wendig seien . Das ist aber durchaus nicht der Fall . Em
Buttermaschine kann sich jeder leicht selbst Herstellen.
entsprechend großes , je nach der zu verarbeitenden RaW
meng « berechnetes Glasgefäß » etwa eins der nblM
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Einkochgläser (Abb . A) wird mit einem Holzdeckel ,
sehen : zwei runde Holzscheiben , von denen eine
Gefäß aufliegt , die andere in dasselbe hineinpaßt , wer ^
durch _einige Schrauben miteinander verbunden^

ei»«ihrer Mitte mit einer etwa 2 Zentimeter weiten
versehen (Abb . B). Weiter verschafft man sich noch
dritte Scheibe , die bequem in das Gefäß hineinpap ^
bohrt in dieselbe eineAnzahl Löcher von etwa IV 2 uji<
Weite . In der Mitte befestigt man einen Stiel , btt -
gefähr JtO— 15 Zentimeter läng« ist als das Glas
(Abb . 0 ), Damit ist dann die Buttermaschine oder * „
fertig . Leim Buttern wird der Stöpsel C,  dessen ®
durch den durchbohrten Deckel hindurcyreicht , auf » u%j |f
bewegt . Zur Gewinnung der Sahne läßt man die *
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Teilnahme der Königspsares , der Mutter der Gefallenen
aller Mrtglieder der königlichen Familie , der Fürstin
und Prinzessm Friedrich von Hshenzollern , der Herzogs
Ernst « u,ust von vraunfchweig und zweier Prinzen von
Liechtenstein statt . Außerdem waren der preußische und
österreichische Gesandte , die Diplomaten . Minister , die
Vertreter der Behörden und viele Beamte vertreten
Nach emer Trauerrede des Stiftpropster v. Hecher und
dem feierlichen Requiem nahm Kardinal Bettina « die
Einsegnung der Leiche vor , worauf der Sarg zur Gruft
getragen, dort in Gegenwart de», obersten Hofminister¬
und des Minrsterpasidenten von Hertling versiegelt und
mit zwei Schlössern versehen wurde . Die « locken aller
Kirchen erklangen und drei Ehrensalven dröhnten alr
letzter Gruß für den ritterlichen Helden.

Mn ).
Amerika.

. "7 ? °D- r SZ ‘ U -) Wie der „New-York
^ °I0 ^ Ibet- ^ ben sich General Zapata

mit - 5000 Mann , der Rebellenführer Nobler mit 12000
Mann und Felix Dmz mit 6000 mit einander vereinigt
Md marschieren gemeinsam auf Mexiko. Carranza und
General Obergon flohen nach Querelaro . Chihuahua ist
im Sturm genommen worden , nachdem die carranzist.
schen Truppen von Villa in der Nähe von Chihuahua
m einen Hinterhalt gelockt und vollständig vernichtet

waren . Die mrranzistische Garnison von Chihuahua
hat sich Villa angeschlossen. Die Fremden sind geflohen.

ist aufr äußerste bedroht . In der
Stadt Chihuahua herrscht der Terror . Die Bevölkerung
leidet Hunger . Diaz bedroht auch die Stadt Deronimo
den Knotenpunkt der mexikanischen Staatsbahn und der
M -amenkamschen Bahnen.

Kürkei.
— Konstantinopel,  14 . Nov . (W m^

deutsche Botschafter v. Kühlmann ist am Montag nach-
^ " k/ ^ - ^ roffen. Er wukde am Bahnhof von

em Geschäftsträger v. Radowitz , den Herren der Botschaft
er Generalkonsulats , den Vertretern der Großwchrr

be* ^ "^märtigen und dem Krtegsminister

Antragstellers . 2. die Nummer seiner Bodenlederkarte,
6. me Zahl der beschäftigten Arbeiter , 4 . Art de8 Be.
ttiebeS (ob Maßgeschäft , Reparaturwerkstätte , gemischter
Betrieb oder Pantinenmacher ). Auch bezüglich der Boden-
lederkarten sind von jetzt ab all « Meldungen und Ver-

'^ " " Lsanzeigen nicht mehr an die Handwerkskammer
Wiesbaden , sondern ebenfalls an den vorgenannten Herrn
Stritter zu richten.

kr  Zur Linderung der KriegSnot hat der Verband
reisender Kaufleute Deutschland , in L e i p z i q mm nahezu
ew « Million Mark zur Verfügung gestellt . 800000Mk.
i/ >nr^ ^cm!^ ^ bandsvermägen bewilligt worden , über
100000 Mk. haben die einzelnen Seklionen für örtliche
Unterstutzungrzwecke aufgewendet . Zugleich sind all «andern

r11be§  P -rbandes aufrecht erhalten worden , sodaß
der Krieges schon über l 1/, Mill . Mk. für

Wohlfahrtszwecke aurgegeben hat . Eine neue Stiftung
..Frauendank im B . r. K. D ." soll die Not der Krieger-
w -twen nnd -Waisen lindern helfen.

O  Nachfolgend lassen wir nochmalr die ab 15.Y -v ^ ,viövhV iu ||cu um. iiutymais oie ao io . No-
nember eingetretenen Aenderungen der Winter -JahrplanS
folgen , woranf wir unsere werten Leser besonder - auf.
merksam machen: '

Weilburg—Coblenz:
, ..„ ^ Zug ab Weilburg vorm . 11.14, an Coblenz 1.51
fallt aur dafür ist folgender Personenzug (2.- 4.) ein¬
gelegt : Weilburg ab 10 37, Limburg an 11.40 (Lim¬
burg ab 12.16, Frankfurt an 2.36), Limburg ab Trieb-
wag .n 1T06 . Ankunft in Coblenz 1.51 . - Fenier fällt

0 -Zug ab Weilburg nachm . 6.09, Coblenz an
.00 dafür ist neu eingelegt : Personenzug ab Weil-

burg 7.22, Limburg an 8 .16, ab 849 , Coblenz an 9 51
Die beiden letzten Abendzüge 4?-Zug ab Weilburg 7.25'
Limburg an 8.24 und k -Zug ab Weilburg 9.28^ Cob-
Len4 an /i 2-19x faCftl  ebenfalls aus . Dafür wird ein
^ gefahren ab Weilburg 10.28, Limburg
ab 11.41 , Diez (Endstation ) an 11.48 abendr . 9

PO fr ur  Coblenz —Weilbargr
um* * "3 li 9 ? b DOrm- 823 - an  Weilburg 1100

T\ ntU ' " 9 n*?o rotrb ^Zug (3.- 4.) Coblenz ab
ab 104 S fan 918,  . ab 9'40,' W -ilburg an 10.40,ab 10.42 . E « fallen weiter aus der k .Zug ab Coblenr

D « lburg an 8.25, T.© a8eÄ £ $
9,20 , Weilburg an 10.22. Als Erfaie sin « efnneFent »in

«mb - --, ab «TlK
anp J 51' ab 7.56, Gießen an 8 12

ab«nb « ; ferner der k .Zug (2.- 4 ) ab Coblenz abends
s » ÄÄr- an 9i6'°°
, « „ umÄS
3rete n feI« 5.49, Essershausen 5.55, Ernsthausen 6 02'
m sIm^ nft “v an 6-06 ' ^ 6.11, Weilmünster -Anstalt 617

Ä ^ ' “ 1 6 30’ G ' ° °. uw, . . b° ch
... UstngenWeilmttnster-Weilburg:
»uf dieser Strecke bleibt der seitherige Fahrvlan un.

IbTnä 7nS anr IeSt ^urde k-Zug ^Grävenwiesbäch
ab abends 7.52, Hewzenberq 8.02 , Audenschmiede 8.10
Wetlmünster -Anstalt 8.15, Weilmünster an 8 20 ab 8 22 '
Ernsthausen 8.27. Esser- Hausen 8.34, F -eienfels 8 41
Weilburg an 8 50 (nur Werktags ). ' 41'

Äkilez.

er.
Weilburg,  16 . November,

nur«» »..Ti' 17. November 1905, also vor 11
'gW ° bW «W -ige Großherzog Adolf von Luxemburg'
«ti# fetä°9 SU Nassau , in der Stille seines Schlosses Hohen-

,d IÄS* in «■E .n*£ L
stieß«. ?1? E« lb  ach Christian Kramer aus Laubus!
lebhaft! W a ch sämtlich beim Jnf .-Regt . Nr . 186. — Gefr
eichG h-lm Dillmann aus Obertiefenbach  im
orstöße. ^ Jnf .-Regt . 7.6 . — Ehre ihrem AndenkenI
rrchd» ,/W ' chtig für Schuhmacherei - Betriebe .)
ätigkes " Aufträge der Kontrollstelle für freigegebenes Leder
t «tz Lm ^ at die Bezirkskommission 71 der Handwerkr-
fen d6 "°Ukr Wiesbaden bereits unterm 24. Oktober eine
Arm-k xntmachung erlassen, in der alle selbständigen Schuh-

.bat« Pantlnenmacher aufgefordert werden , ihren
idosÜlßM m Oberleder'  anzumelden . Dieser Auf-
■leaenen rung haben bisher nur wenige Betriebe Folge ge-

^ rotrb  daher nochmals darauf hinqewiesen
"" L L 'L ' b" ü" 3 Mr di- F° lg- aut ln  Ä
Et. M abgegeben werden können, die im Besitz
ad d-« . ' Bezirkrkommission hat

ln ™' f tr tsaffe 74, mit der Ausstellung derOber-
S 1?™ 9*- An diesen sind nunmehr alle

. .. j und Anfragen wegen Oberlederkarten zu richten,
t f 39  Ausstellung einer Oberlederkarte ist ge-

igunI-lI ^anzugeb en : 1. Name . Wohnort , Wohnung des

Stnilttes.

«er«(' »!* öi'.,"i’ea  fluceen artnii.uuffeln.ftetpen unbMiptt
Ziege»' itiernenJ !"^ unt einem flachen Löffel ab. Vor dem
ne Z-»' -Du w£ b-H er  T Ssveckmäßig etwas angewärmt,
en n°l- " Lldl der Rahm von 10- 12 Liter Milch
l  ptt hinter . Hausmütterchen . 108
n. Wildfütterung im Winker.
Ä (Nachdruck verboten.)
ttb ® te nh” SBinter tiefer Schnee die Fluren bedeckt.

»mW Wild Schmalhans Küchenmeister geworden.
*fiuSIu öe,,^ e9er  wird darum bereits im Herbst künst-

n, geeigneten Stellen des Revieres an-
ho hVi? ' ^ on ö.onn' wenn Wald und Flur noch
ier e* wwd auch schon dann hier zeitweilig

.bamit das Wild diese Plätze beizeiten
">n sw° ^ Ie  Anlagen von Wildäckern kommt nur
^ann!L T ' ,“ 50 nur  steten spärlicher Schneefall ein-
». A l̂>aut kann dann werden Klee und Hafer ge-
st->rf°^ ^ ? l' ee Topinambur und Helianthus . Wo

'-Uno Schneefalle auftreten , kann die künstnche
' bcft̂h bur -h direkte Futtervorlage erfolgen. Liese
^öerUl- en aus  Futterlaub (Linde, Esche, Eiche

beere, Weinlaub , Mistel usw.), Heu. Wicken.
Achten" Kucheln. Kastanien. Wildobst),
i-tztŝ ,f lRuben , Kartoffeln , Topinambur ). Gute,

erhältliche Futtermittel sind Weizenkleie
M vek- ktt  j» r "" treber , Melasse. Die Futterplätze sollen
!us ve»> ?">>» von^ ? ° ^ Wasser gelegen sein, dagegen
Ärde » Stangenhölzern und Kulturen meiden, des
«nd i» Mernŝ Aerbeißens wegen. Auch hüte man sich,

Ä « C 96 a" ° llzu abgelegenen Stellen zu errichten
)effnu'̂ ^. -e den Fallenstellern «—r«— ?

r • ^ t e § b a b e n , 16. Nov . Die HauoZis - kammer
^Z ^ chmthrer  gestrigen Sitzung für eine dauerndeClnfuhrung der Sommerzeit und für ihre ’Huibthmmr,
fi " &ter ^ 0M °t f April und September aur . Ferner «r-
W a r m b ? 9 * gen die Abwälzung der
Wnehmer ^ l a tz st e u e r von den Lieferanten auf die
. , höchst . !4 Nov. Das Aa !o des H. bat
!,ch aas d,i g ° b,t oon ht.r nach S °s,-„b,im M rrZlZ

tSft ' Ä " " 91“ 9' ettietm mUt  Auto.
®15.  Nvv . hit x̂Qt ©traffammpr

S ÄS . ®" Sektor Wilhelm Bogt ' und den AL
risten Fritz Gungeler von der Bogt -Wolff A.-G . Fleisch,
vreis-" ŝabrik un Gütersloh , wegen Überschreitung der Höchst-
be>!« m a\aurl  rsa n .^chlachtschwemen zu 10000
bti»  8000 Mark Geldstrafe. Ihr Einwand , sie hätten
blt  rSU 8 ' wmnsuchtiger Absicht gehandelt, sondern aus

um -hr-n Betrieb nicht stillegen und nicht
b^^ " ^ lgle Arbeiter , darunter eine Anzahl

Krtegerfrauen entlassen zu müssen, schlug nicht durch
^ton Hörstkamp aus Glandorf und Wll-

Helm Horstkamp auS Laer (Kreis Ibura ) die sich dl.

Matt S « ost!a" ^ " ' MOO»,Äi « ,
* München - Gladbach.  14 . Nov 3w #i»nr+

burtSta ? 5006 nÄ ? ^ ^ hlen stiftete zu seinem 70.  Ge -'
fiftnSw öOöOO Mk., davon 36000 für Krieger aus dem
Handwelk - und Mittelstand zur Wiederaufrichtuna ihrer
Gewerbes nach der Rückkehr aus dem Kri!eä. ° ^
v ^ ^ ^ @v 14. Nov . SBeaen öbctfdbrettiina
der Höchstpreise beim Einkauf eines KalbeS wurde der
Metzgermeister Adloff aus Riedisheim zu einem Monat
Gesangnrs und 20w Mark Geldstrafe verurteilt Der
m °£ :t ^ -tschll ir? Brunstatt , « E

ErjaH.
»on Kart Keinz Kill , Oberleutnant und Führer der

M . G . ft ., Res .-Jnf .-Regts . 98.
Ersatz traf ein beim Regiment,
Drechundertfünfzig prächtige Jungen.
K'l ' wre es auf ihren Wangen brennt,
Als waren Rosen darüber geschlungen.

Oberst steht vor der blühenden Schar.
Kopf hoch, die Hacken zusammen:
"Sw ' «? ’*11*" ~ bi * klingt wie ein Schwertschlag klar
„Da , Regiment heißt Euch willkommen ! ^ S '

kommt aur der Heimat , von Muttern zu LausL »ÄS ^  ■
öft! . ' I? s m der Heimat aus,

Hatten die Feinde den Sieg erstritten.
Doch dem Himmel sei Dank , es gelang ihnen nicht
Di - KriegSfackel über den Rhein zu tragen : ^
Di ? ■{i* S)arif ' bie  3 " reu ihrer Pflicht
Die Feinde so mächtig auf - Haupt geschlagen.
Zu diesen Männern kommt Ihr hier her
Und Mt gar die Ehrenplätze haben
Der Tapferen , die für des Reiches Ehr'
Im Kampfe ihr Blut und ihr Leben gaben.
Deß ' zeiget Euch würdig , seid tapfer wie siel
Kem feiger Gedanke darf je in Euch wohnen -
Und der unS den Willen zum Siege verlieh
Der Herrgott wird u«r die Treue lohnen ! ^

K r m;? ? tfn  Kriegsherrn zu Land , Luft und See,
ii „h\ 5 teUe ^schworen im eisernen Ringen.
Soll iX *feT* ä; Mh -. r ber fünft™
c >ou unser dreifacher Hurra erklingen !"
Und brausend schwingt er sich himmelan;
Reih ab grht der Oberst , und allerwegen
Strahlen die Augen , frei aufgetan.
Ihm leuchtend ein heilig Gelöbnis entgegen.

Levr Mi » .

Der
bow ,

Efd*

..  und sonstigen „Wildlieb-
Heuraufen und Futterkästen

verschiedener Hohe angevracht
°» Ä
“f.Jtef bQ -Bussen in v. . ,.., . Uliyci
n”- un* 1‘«tfer»L° nft öas  schwächere Wild Gefahr läuft , vonNerp « u üas 'lywacyere Mio Gefahr läuft, von

iWnVfrx 0™"0*, 3U  werden . Es empfiehlt sich
?*3U hi Wildwechseln Heu- oder Laubbündel an die
L'üche .' und zwar derart , daß das Wild die-

>[(? * Reichen kann , ohne daß ein Einschneien
Ruscher.

Geflügelzucht.
Oer Nutzwert ver « hodelünder.

mu  s . . .. v (Nachdruck verboten.)
Die Rhodelander haben eine ungeahnt aute Vlnfnnhma

«nb weite Verbreitung bei unseren deutschen Geflügel-
zuchtern gefunden. Nicht ohne Grund . Die Rhodelänö -r
sind schone Hühner, und die rote Farbe ist sehr an-
sprechend. dabe, nicht ganz leicht zu erzielen. Das reizt
viele Leute, und mit Recht, denn je interessanter sicb dtp
Zucht einer Rasse gestaltet, um so besser. Das alles ist
aber nicht der Grund , warum die Rhodeländer sich bei
uns so enorm verbreitet haben.. Der Hauptgrund ist
eben der Nutzwert. Daher befinden sich die Rhode-

ai‘ d) .vorzugsweise in den Händen solcher
Züchter, die m erster Linie auf Nutzwert Gewicht
legen. Es fei aber weit entfernt von uns , hier be-
haupten zu wollen, die Rhodeländer seien die beste

« ®Uie  r CL!e  Riffle gibt es überhaupt nicht und
Höchstleistungen sind Erfolge, die sich die Züchter selbst an
verdanken haben Züchterisches Können und besondere
Leistungen gehen Hand in Hand. Ein Stümper w rd
»n« mit Der b«n. n Staff, nicht. «„f„„9, „ » nSS , und
^ " verfolge haben, und eignet sich eine Raffe nicht für all
Verhältnisse. Rhodeländer sind gute Winterleaer uni
leisten bei richtiger Behandlung aus jedem Raum etwas
Ihre Aufzucht ist leicht, ihr Fleisch liefert einen ant -r
Braten , trotz gelben Beinen und gelber Haut . Qie  sin!
unempfindlich gegen Kälte und wachsen rasch heran Da-

ta»  Futtergesätz Oes Geflügels.
in Futtergefäß der Hühner, namentlich^ dasjenige
" dem das Weichfutter gereicht wird, darf nicht zu tief

S . fi '| ad,e  Schalen bzw. Tröge eignen sich am besten
Die Hübner nehmen das Futter , besonders wenn sie reckt
hungrig sind, sehr hastig auf und jagen den ganzen
Schnab -l tief in den Futterbrei hinein, so daß ga? leicht
die Na,enlocher verschmiert und verstopft werden . Do-

San * ® *
?7nm I 0000  ^ nen  P ^ roleum . 27000 Tonnen Benzin
treST SMÄ ungeheure Vorräte an Ge^

staffee. die für eine mehrmonatliche Ver-

L ^ ^ ^ D° btttbfchn.« rm „ uttb bi.

fsntw vermelden können. Aber noch eine weitere Gefahr
liegt nahe : Gerade die Futterreste , die an den Federn
am Grunde des Schnabels fitzen bleiben, reizen die
anderen Hühner zum Abzicken, wodurch es dann gar
leicht zum Federnzupfen und Federnfressen kommt, einer
Untugend, d.e ebenso häßlich als schädlich ist, und von Le!
die Tiere nur äußerst schwer wieder abzubrinaen sind
Darum habt ein Augenmerk auf eure FuttergefäßeKleine
Ursachen haben oft sehr ünangenehme Wirkungen . Durch
unsachgemäße Geräte kann man sich jeine ganze Zucht
mÄJ -J U Suttergefäße fülle man " dLum nie-
mals voll oder verringere deren Tiefe durch Anbrinauna
eines Zweiten Bodens, - besser noch, man schafft andere
zweckentsprechenderean . Durch diese kleine Mehrarbeit

schützt man sich vor mancher Unan-
nehmlichkeit und geht Krankheit und Verlust aus dem

Sch.

An «nserm Merlag erschien:

WechrS Lin-e«:
„SlhivrchMg Md Keimt"

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfassers
geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.

h° chwMoLL . L " Y „ u° d wirb * «ta.

BiWMng 6ip ijjpift, 8. B. h tz. i!I



a„ 6« M -pt,»»»«» . >° * ■' * ' 1M m
abends. (W. B. Amtlich.)

Weste«.
Nachmittag- . ^ .

LngUIch- Angriff. b.id. rseits "»! Sudu,„

*" £ 'SSS & m*  und MH » wird «« » rtt
Sieöenvürge«.

-i - ' 7  S °E « " u' d-- Eüdswnt . ^

HL Hü 16 Nov (W. B . Amtlich.) Einer unserer
Untttseeboo?. ' hat am

LW >°& FSÄ  und Rchd -mps.ru
geleitet war, durch Torpedoschuß versenkt. ^ ^^ er

. Ätf/ÄÄ m.h^ .- -r

<® . SM Amtlich wird ° . -l°nIbart
vom 15. November:

Hestttcher Kriegs s» ««pk«tz-
->.ont des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
^In d« nördlich« W- l°ch-> - urd' N di. « mpft « ,.

S -S -MLL - L
keine besonderen Ereignisse. „ . „ _ nT  *
S?tor.t des Generalseldmarschalls Prinzen Leopo" von Bayern.

Bei den k. u. k. Streitkräften nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Östlichi von Görz nahmen

mlLT'  4751Van «” zu Gienen "und 'erbeuteten 7
Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.
Kreiguisse zur See.

liches. dar Geschwader angreisendes Landflugzeug wurde
in die Flucht gejagt. Flotten kom mando.

Es zieht!
Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert-Ta.
bletten schützen dav»r
am wirksamsten. Seit
20  Zähren anerkannt.

! 112  In »Ilm Apothelen
und DrogerienM.I .—-

Stenographen-Verein
Stotze-Sdjrey.

Heute  abend ' /«9 Uhr
Übungs-Stunde . AllseitrgeS
Erscheinen notwendig.

Amol
Lasche 60 und 86 Pfennig
** sowie 1.50 Mk.,
tft der Freund der Soldaten
■m  Kriege, die Feldapotheke
im Tornister, lindert alle
innerlichen und äußerlichen
Schmerzen und darf heut« in
deiner Familie fehlen.
1. Weilburser Conlumhaus

K . Brehm . _

5-ZimtrwchMg
mit Zubehör und Garten ev.
mit Werkstatt sofort od. später
zu vermieten.
Näh. Limvurgerstr . 12, 2 Kr

n«pr'

S

gesucht.
Iraußfurterstraße 5

Wir empfehlen für
die Kiebesgaben-Pakete:
Kriespapier,Kurzbriefe,
Postkarte«. Klei- und

Tintenstifte. Krief-
tafchen, Taschenspiegel,

Uotirbüchrr, Lesestoff,
Spiele . Spielkarten.

gj. Zipper. G. m. b. K.

17.
Mei
teS®ii
it de:

Speckablieferung.
- .. i Tf... t u &Y

uogrven uuu - o —
bei mir in Empfang nehmen lassen.

FebensmittMelle des Oberlahnkreifts
M . « irchberger . _

mm  Wiche«. MS xsLmrv & t
h. Rl.

DQÖ ürtcil“ ycuixiu,
\^ u »ij» yw e r,mwm7w- 7 per Weihnachten. Näheres
in der Geschäftsstelled. Bl . unter 1367.

Stoffwechselkrankheiten , Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände Lungen-, Magen-, Darm¬
leiden Gicht, Rheumatismus , Arterienverkalkung, Zucker¬
krankbeit, Leber- und Nierenleiden usw. Hervorragende Er«
soiae durch kombiniertes Sauerstoff - Heilverfahren ohne
iede Berussstörung. Verlangen Sie kostenlos Prospekt.
Sanitfltötflt3>t.Weises AmbullltoriM,Berlin,Zimerstraße 95-86.

rrlust- G fschlich » KMWN it ? Statt Mats

Nr. 680—683 liegen aus.
Füsilier-Regiment Nr . 80.

Nachtrag. Theodor Pfeiffer aus Obershausen ven
mundet 18. 3. 15. . * «>- qi

Landwehr-Jnfanterre -Reglment 9« . 81.
Nachtrag. Hubert Krekel aus Langhecke verwundet

Infanterie -Regiment Nr. 87
Gefreiter Hermann Deißmann aus Löhnberg lerchtv..

August Krämer aus Münster lelchtv.
" Infanterie -Reglment Nr. 186-
Theodor Walter aus Mengerskirchen leicht verwundet,

Karl ^ una 4r aus Philippstein vermißt, Gefreiter Jo-
^ Rrüdl aus Obertiefenbach leichtv., Christ. Kramer
L Lmbu « lchb°ch Mm . Alb.rt Mck. l °°« S « lb°ch
z. sall« , G.sr. Ado» Schuft!, au! Ruhnftadt g-lall.n.

Die freiwillige Annahme von Zinngegenständen, wre
Teller Schüsseln. Schalen, Kumpen. Becher' Kruge und
Humpen wird noch fortgesetzt Die Gegenstände werden
L Preise von 6 Mk. pro Kilogramm im nördlichen
Rathaussaal , Mittwochs und Freitags von 3- 5 Uhr
nachmittags entgegen genommen.

W ei l b u r g , d,n N°o.mb.^ lŜ ^

Weilburg,  den 3. November 1916.
Der Versand der Weihnachtsliebesgaben für die

Truppe « aus dem Bereiche deS 18. Armeekorps
sst im Einvernehmen zwischen Kriegsmrnrster-umRotem
Krem und Frankfurter Kriegsfursorge für dieses Jahr
dah?n geregelt worden, daß Einheitskisten mit Liebet-

für die Kompagnien besorgt wurden, wodurch die
b«? der Sammlung ^von Einzelvaketen oft hervortretende
starke Ungleichheit im Inhalt der Pakete vermieden und
die Möglichkeit Sonderwünsche zu berücksichtigen gegeben
wird. Die Einheitskisten sind zum großeni Teil. von den
Vereinen vom Roten Kreuz und den Vaterländischen
Frauen -Vereinen bereit gestellt worden und waren dien.nnrmtm Vereine im hiesigen Kreise in der Lage, zehn
E,r Wen im Werte von 3400 Mark zur Verfügung .

^stillen Die Besorgung der Weihnachtsliebesgabei, pti
L deTrupp«  ist also für den hiesigen Krers erfolgt; "
Re Liebesgaben sollen möglichst an dre Truppen auS dem —

01,1®lÄ S “Ä «n .«* «•
lahnkreise den Wunsch zu dieser Weihnachts-AuSgabe für
die Truppen noch einen Geldbeitrag zu leisten; die Unter-
„ichnê n und unsere Geldstelle, die KreiSsparkasse. sind
rur Annahme von Beiträgen sehr gerne bereit.
^ Versorgung der Insassen der Feld-, Kriegs- md
Ktovvenlamrette sowie des Pflegepersonals soll auch in
hi»,' ,™ ^ ahte wieder, wie früher, durch Emzelpakete er-

fnK von denen im Regierungsbezirk Wiesbaden min¬
destens 38 000 aufgebracht werden müssen. Wn wenden
uns daher mit der herzlichen Bitte au den oft bewähr^
flmerfinn der Einwohner de» Kreiser, um möglichst zahl¬

reich solche Pakete und zwar spätestens bis zum 20. R°-

fäa und Siknsmitttl dürfen d«u Pnl -Ie» «>-»

' ■t, * « und di. 8ta . ll« d.s Sp .nd.rs tann i.

für den Inhalt von Einzelpaketen bringen wir nach.
flmntni », der aui den einzelnen Empfang«

Entfallende Betrag soll 6 Mark nicht übersteigen. |
Zur Empfangnahme der Pakete sind lerne bereir

.o VorstandSdamen deS VaterlandiiÄr

' - fl

" 'Uendel nach Stöftm und z « toll
Geld und Pakte ... ..... .

damit auch in diesem Jahre unseren tapferen Vaterla«
S5 . 1 « W-chn- ch. . !. -ud- w. .d°° >-

3 >tt Bo »§t*ud des Vaterläudische«
Fraueu -Vereins:

Ara « chrnnslülag, Araulei « v. Koöe, Iran KaM
Ara « Kr«mhaar , Ara « Ler , Ara « vo« W W

NB ^ lüä . d »es B . ' . -n « ' “ JJi ’ Ä

Zipper.

«in, v
Suto
gignei
iten
Min

b(
Ichiver«
itutfc
ifw i
MI u:

höh-n

Nach kriegSmisterieller Verordnung ist nur der

Haarbürsten Taschenspiegel, Kleiderbürsten, Stiesel
Brustbeutel. Geldtäschchen. Notizbücher. Briespapnr,P to«tf
karten Bleistifte , Brieftaschen . Taschenmesser, A
Lampen Ersatzbatterien. Eßbestecke, Löffel, Buchs ;Mäbt«stcken.Sicherheitsnadeln,ZO"

kann abgeholt werden unv zwar Warenbezugskarte Nr. 1
bis 650 heute  aveud um 6*/, Uhr m der Metzgerei
Cbr . Kremer  und Nr. 651 bis 900 Samstag abend
6 Uhr in der Metzgerei S t e u e r n a g e l.

Weilburg.  den 16. November 1916.

Wurstsuppe
ääääÄj
aedörrte Früchte. Heringe, Rollmops . Raucherstschd^
ohne Schale. Bier, Rotwein, leichter unverfa scht r^
wein. Lesestoff. Spiele (Schach. Dommo. Halm

Di«Beifügung von WeihnachtSgrback, Scho ^
ist von der örtlichen BeschaffungSmoglichkert obW

Der Magistrat.
FleischverteilungSstelle.

Ti
Kerre
inten
trau
sfranj

Wer-
m?

in di

t Korken erschienen!

Die Schlchle« bei Metz
krnrb-it-t von M. ». Hirank.

160 Seile « mit zahlreichen Akkildungr«.
Preis 1 Mark.

Deutsches HeldelitMM See
hM.-h.ittt von IW. uöhler.KearKeitet von M. Köhler.

19Ä Seiten mit 80 Abbildunsrn.
Preis 1 Mark.

Dies« frffrlnden und spannende« vaterländischen
' Kncher stnd vorrätig

m der H. Zipper , G . m. b. K.

Brotzusatzkarten
19 Derember 1916. für diemltig bis zum 12. Dezember 1916. für die hiesigen

jugendlichen Personen im Alter vom 12. biS zum
vollendeten 17. Lebensjahr, können am Krertag . de«
17. Aovcmöer, nachmittags von 5—6 Uhr, aus oem
Polizeizimmer abgeholt werden.

Die Zusatzkarten berechtigen zum Bezug von pro
Woche 1 Pfund Brot oder 350 Gramm Htoggenmeyl.
Weizenmehl darf auf die Kart« von den Bäckern lucht
verabfolgt werden. Beim Abholen der Karten ist das
Alter der Jugend genau anzugeben, welches wir nach,
prüfen werden.

Weilburg,  den 16. November 1916.

Rotes Kreuf
Da die Sendung der Weihnachtsgaben su- j

Armeekorps am 20. d. Mts . geschloffen werden j
bitten wir herzlich, die uns noch zugedachten A

, « « r « .. G. ,d,p.nd.n bi- , um 1U- ]
Unterzeichneten gelangen zu lassen. ^

Namens der Abtett ««« ,
D. D r ey f u 8 , Mark^

ZugÄuti
dein

süh,

Der Magistrat.

Fleischversorgung.
, irr. . x.. nnd» (Stnmnhni

De? tollt MMfluutoatis
SteUcnnaiömeis

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung. Und die

Dnse Woche erhalten außer den Einwohnern vmi
Weilburg die Orte : « ll. ndorf, « räveneck. Hosselbach,
Oderrbach. Selt .rs und Waldhausen Fletsch  und
Wurst  in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuqetent sind.

Die auf di« Fleischkarte entfallende Menge ist dort

*U Wegen^Knappheit deS PapierS bitten wir Teller pp.

m'iföeübutg,  den 16. November 1916.

Mdie MthiiliMm «riedsoeW«.
md BerMtll ans dem ötotlatoI [,S

Wer feine krieg,gefangenenAngehörigen m ^ ^
auf feine Kosten durch das Rote Kreuz und > gC

Auswahl ein Wrihuachts -P ^ -t für 0 ode ^
zukommen lassen will , möge sichi deshal
die Unterzeichnete Abteilung de, Roten KrE - ^
und zwar an Herrn Rendant Sternm v ^
Unterzeichneten. Im übrigen erinnern „
Bekanntmachung vom 30. September d. J -.
folgende, nochmals hervorheben:

Anfragen über Gefangene in Fr an kr e ^ ,
Herrn Forstmeister K r u m h a a r m R » o .
Herrn Steinmetz , m Englan ®. J Mti
ufw. an Herrn E r l en b a ch zu nckten. u. ,nt»ht fSi*rr Vostdirektor Wel

Vlll
3ao

fttc

iit ins itiltotfltt Inst Matt.
Der Magistrat.

FleischverteilungSstelle.

Über.Mw. an Ulllll 0** - -̂7 . . s NU

hältnisse giebt Herr Postdir .ktor W ei g « ^ >
Nach.orschungen nach Vermißten verw

^We ^ lburg,  den 13. Novemer l9t6 . ^ .l
Vas Krelskomiiee vom Note« Kreuz,

Prof .ZG r o p i u s , Vorsitzender
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